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Hintergrund 
Einzug Jesu in Jerusalem 
Vor rund 2000 Jahren wollte Jesus das Pessachfest in Jerusalem feiern. Als er auf einem Esel in der 
Stadt ankam, begrüßten ihn die Menschen wie einen König. Sie jubelten ihm zu, winkten mit Palm-
zweigen, die sie vorher von den Bäumen rissen und warfen ihre Kleider vor ihm auf den Boden. Palmen 
galten als heilige Bäume. Sie waren ein Zeichen für Leben und Sieg. Diese Begebenheit gab dem Palm-
sonntag seinen Namen. 
 
Beginn der Karwoche 
Innerhalb von einer Woche – so berichten es die Evangelisten in der Bibel – wird aus dem mit Jubel 
begrüßten König der am Kreuz verspottete Träger einer Dornenkrone. Am Palmsonntag beginnt daher 
die letzte Woche der Fastenzeit, die sogenannte Karwoche, die an die Leidens- und Passionszeit Jesu 
erinnert und in das Osterfest mündet. Das Wort „kara“ steht für „Kummer“ oder Trauer“. 
In der Kirche wird deshalb auch schon am Palmsonntag die ganze Leidensgeschichte Jesu, die Passion 
(lat. passio=Leiden) aus der Bibel vorgelesen. 
 
Palmsträußchen 
Da bei uns Palmen eher selten sind, werden in vielen Gemeinden heute kleine Sträußchen aus Buchs-
baum gebunden. Die einzelnen Teile des Palmstraußes sind Sinnbilder für Jesu Leben und Leiden, denn 
Freude und Trauer liegen ja am Palmsonntag nah beieinander. 
 

 Der Holzstab erinnert an ein Zepter als Zeichen für die Kö-
nigswürde oder an die Lanze, mit der die Soldaten am Kar-
freitag Jesus in die Seite gestochen haben. 

 Die immergrünen Zweige stehen für die Zweige mit denen 
Jesus in Jerusalem begrüßt wurde. 

  Die bunten Bänder haben eine Bedeutung durch ihre Farben. 
So drücken zum Beispiel lila und schwarz Trauer aus, gelb 
und orange Auferstehungsfreude. Die farbigen Bänder könn-
ten auch an die Kleider erinnern, welche die Menschen da-
mals vor Jesus auf dem Boden ausbreiteten. 

 Die Palmkätzchen versinnbildlichen das Leben, das sich im 
Frühling wieder neu entfaltet. 
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Gestaltungsvorschlag in der Familie 
Kennt ihr den Palmesel? 
Der Palmesel ist traditionell die Person aus der Familie, die am Palmsonntag zuletzt das Bett verlässt. 
Esel sind ja bekanntlich störrische Tiere. Schon im 10. Jahrhundert ritten die Dorfpriester vielerorts am 
Palmsonntag auf Eseln den Palmprozessionen voran. Leider blieb dabei der Esel nicht selten einfach 
stehen und war nicht zum Weitergehen zu bewegen. Ein Grund, weshalb der Pfarrer bald wieder zu 
Fuß ging und der Esel samt Jesusfigur aus Holz bei der Prozession dabei waren. Das ungebührliche 
Verhalten des Esels blieb in Erinnerung und ist wohl auch eine Grundlage für den Palmesel, der nicht 
zeitig aus dem Bett kommt. 
 
Frühstück unter Palmen 
Wir wissen nicht, wie Jesus den Palmsonntag begann. Aber vielleicht wäre ein Frühstück wie unter 
Palmen doch ganz nett? Bestimmt findet ihr ein schönes Plätzchen. Zum Beispiel mitten auf dem Wohn-
zimmerboden, im Hintergrund schöne Musik mit Meeresrauschen. 
 
Selbstgebackene Palmbrezeln 
Vielleicht habt ihr heute Lust auf selbstgebackene Palmbrezeln. Bäckermeister Felix Rommel zeigt euch 
wie`s geht: https://www.youtube.com/watch?v=Tb0_v3ffZLw. Die Zutaten findet ihr ebenfalls im Video. 
 
Palmsträußchen binden 
Ihr braucht: 
Immergrüne Zweige zum Beispiel Buchsbaum, Weidenkätzchen oder andere blühende Zweige, Blu-
mendraht oder Schnur, bunte Bänder, einen Stock; nach Belieben: ausgeblasenes und angemaltes Ei. 
 

So wird’s gemacht: 
Die Zweige werden mit Draht oder einer Schnur zu-
sammengebunden und an einem Stockende befes-
tigt. Dann wird der Strauß mit bunten Bändern ge-
schmückt. Nach Belieben kann ein ausgeblasenes Ei 
auf Blumendraht gefädelt und dazwischen gesteckt 
werden. 
 
Die Palmsträußchen könnt ihr mit zum Gottesdienst 
in die Kirche nehmen und segnen lassen. 
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